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Bertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: 
Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; 


8. W. Modrow, Plac Wolnosci 38; 


Jolks 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 172. An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
age „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
9 Poſt Zl. 4.20, wöchentli 
e . 72.—. Einzel 
s 30 Groſchen. 


Lodzer 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von J. 30 bie 2.30. 
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Shriftleitung und Geſchäſts ſtelle: Anzeigenpreiſe: Die fiebengeſpaltene Millimeter» 5 0J 

ue 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ eo ahrg. 
Lodz, Petrikauer 109 | gg a 8 
26 er Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
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W. Rösner, Parzeczewſta 16; Sialgſtok: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtant 
Nabianice: Julius Walta, Sienklewieza 8; Tomoſchom: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗ 
Anton Winkler, Parzenczewſkaſtr. 9; Zgierz: Eduard Stranz, Nynek Kitinftiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


7 Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Eingelnummer 20 Groſchen 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


le 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis, 
Kir das Ausland 100 1 5 555 Zuſchlag. 
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Die Minderheiten weiſen den 


Der Rampf um die Wahlordnung 


Anſchlag der Reaktion auf die Wahlordnung 


einmütig zurück. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten). 


Gestern vormittag beriet die Unterfommilfion 
des Seimausſchuſſes für Berfaflungsiragen. In der 
Untertommilfion find alle Jrattionen durch je einen 

ann vertreten. Zur Beratung ſtand der Entwurf 
detreſſe Aenderung der Wahlordnung, der Jeinerzeit 
Lon Glombinſti eingebracht wurde. 

Abg. Popiel von der N. P. N. unterſtützte das 
Projekt. Er wies darauf hin, doß die Berminderung 
der Zahl der Mandate in den Dftgebieten ſtaatspoli⸗ 
Asche Notwendigkeit ſel. Durch die Verminderung 
der Zahl der Mandate wird es den nationalen Mins 
derheiten unmöglich gemacht, in der gleichen Etärfe in 
den Seim einzuziehen, wie es bisher der Fall war. 
Aue polniſchen Parteien, ohne Unterſchied der poli⸗ 
Uſchen Ueberzeugung, müßten daher danach ſtreben, 
daß die Wahlordnung eine Aenderung im Sinne des 
Slombinitifchen Entwurſes erfahre. 

Die Vertreter der Juden und Ukrainer krſtiſſer⸗ 
ten in außerordentlich ſcharſer Weile den Entwurf, der 
einer Entrechtung der nationalen Minderheiten gleich⸗ 
komme. Der jndiſche Vertreter warnte die Vertreter 
der anderen Parteien vor einem ſolchen Experiment, 
das nur dem polniſchen Staate zum Schaden gereichen 
knnte, denn die nationalen Minderheiten würden es 
verſtehen, für ihre Rechte zu kämpfen und zu ſiegen. 

Auch der ukrainiſche Vertreter lehnte den Ent⸗ 
wurf in ſeiner Geſamtheit ab, da für die Ukrainer eine 

enderung der Wahlordnung, die das ukrainiſche Volk 
u knebeln und zu entrechten trachte, undiskutabel ſei. 

Eigentümlich berührte das Verhalten der Links⸗ 
parteien, der P. P. S. und der „Wyzwolenie“, die es 
vermieden, eine klare Stellung einzunehmen, und 
dies trotz der Ver ſiche rungen und hohen Phraſen, daß 
auch für fie eine Aenderung der Wahlordnung im 
Sinne Glombinſtis unannehmbar ſei. Die Abgeord⸗ 
neten CTzapinſki von der P. P. S. und Baginſti von 
der „Wyzwolenie“ erklärten wohl, daß der Entwurf 
die nationalen Minderheiten und die klein eren ſozia⸗ 
len Gruppierungen in ihren Wahlrechten ſchädige, doch 
lehnten fie den Entwurf nicht ab, wie fie das anſäng⸗ 
lich beabſichtigt hatten, ſondern begnügten ſich damit, 
Mr einige geringfügige Wenderungen zu plädieren. 
So erklärten fie ſich beiſpielsweiſe mit einer Bermin⸗ 
derung der Mandatenzahl von 444 auf 420 einver- 
Randen. 

Der Vertreter des „Pia“ wies in feinen Aus⸗ 
lührungen auf die große Griohr hin, die dem pol⸗ 
niſchen Staats welen als Nation alſtaat (2?) drohe, wenn 
in den künftigen Seim Aber 40 Ukrainer einziehen, was 
zu erwarten ſei, wenn bei der alten Wahlordnung alle 
Utrainer zur Wohlurne ſchreiten und nicht, wie es bei 
den letzten Wahlen der Zall war, die Wahlen boys 
kottieren. 

Rach dieſen Ausführungen wurde beſchloſſen, die 
Ausſprache bis auf den 30. Juni zu vertagen. Gleich⸗ 
zeitig wurde Abg. Popiel beauſtt agt, bis zur nächſten 
Sitzung den Entwurf im Sinne der Ausſprache zu 
mopifizieren. Wie weit dieſe „Modifizierung“ gehen 
wird, lätzt ſich nicht ſagen. Wahrſche inlich iſt es, dab 
man die Sitzung deswegen vertagt hat, weil man in 
Regierung kreiſen ſondieren will, um ſeſtzuſtellen, 
welche An ſicht die Regierung zum Projekt der Aende⸗ 
zung der Wahlordnung einnimmt. 


Die Slowacki⸗Feier im Seim 
und Senat. 

Die geſtrige feierliche Sitzung zu Ehren des Dich⸗ 
ters Juljusz Slowacti im Sejm fand programmäßig 
ſtatt. Der Saal war mit Blumenſchmuck und friſchem 
Grün üppig ansgeftattet. Um 10 Uhr eröffnete der 


Vizemarfchall Dembfli die Sitzung. Als Sekretäre 


fungierten die Abgeordneten Puzar (P. P. S.) und 
Harasz (Chadecja). Während die Galerie überfüllt 


war, erregte es allgemeines Aufſehen, daß die Regie 
rungsloge vollſtändig leer war. In der verlaſſenen 
Regierungsloge nahm der Sejmmarſchall Rataj Platz. 
Vizemarſchall Dembſki ergriff das Wort zu einer An» 
ſprache, die dem Andenken Slowackis gewidmet war. 
Dembiti feierte Slowacki als den „König des Geiſtes“, 
der durch ſein dichteriſches Wort dem polniſchen Volke 
die Wahrheit prophezeite, deſſen Gewillen rührte und 
mehreren Geſchlechtern ſeine Weisheit übermittelte. Zum 
Schluß forderte Vizemarſchall Dembſki die Abgeordneten 
auf, ſich an den Warſchauer Feierlichkeiten zahlreich zu 
beteiligen. Nach der Anſprache, die von den Abgeord⸗ 
ion ſtehend angehört wurde, wurde die Sitzung ger 
loſſen. 

* Auch der Senat ehrte das Andenken Slowackis. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt Senats marſchall 
Trompezynſti eine kurze Anſprache, die dem Andenken 
des Dichters Slowacki gewidmet war. Nach der An⸗ 
ſprache ordnete der Senatsmarſchall eine Unterbrechung 
von 10 Minuten an. 

Nach der Unterbrechung ſchritt der Senat zur Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung. Nachdem die eingebrach⸗ 
ten Interpellationen verleſen waren, wurde der Sena⸗ 
tor Garbiſch von der Deutſchen Vereinigung vereidigt, 
der an Stelle des verſtorbenen Senators Szcze ponik in 
den Senat eingezogen iſt. Die Sitzung des Senats 
wurde ſodann mit Referaten über die Geſetze zwe es 
Ratifizierung verſchiedener internationaler Konventionen 
ausgefüllt. = 

Die Abänderung des Art. 26 der Berfallung 
* vor dem Senat. 


Sofort nach Beendigung der Plenarſitzung des 
Senats fand eine Sitzung einer ſpeziellen Kommilfion 
ſtatt, die zur Durchſicht des Geſetzesprojekts über die 
Abänderung des Art. 26 der Verſaſſung in der Ric: 
tung, daß ſich der Sejm durch eigenen Beſchluß auf⸗ 
löſen kann, ſtatt. Zum Vorfitzenden der Kommiſſion 
wurde Sen. Zdanowſki (Nationaler Volks verband) ges 


wählt, während das Neferat dem Senator Eciborom | 


(Piaſt) übertragen wurde. 


Unterſtützung für Angehörige 
der Reſerviſten. 
Das Kriegsminiſterium mikadtet den Seim. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern fand eine Sitzung der Militärkommiſſton 
des Sejm ſtatt, in der ein Antrag des Abg. Liberman 
betreffs Auszahlung von Unterſtützungen an Ange⸗ 
hörige von Reſerpiſten behandelt wurde. Der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion, Abg. Monczynſti, ſtellte zu 
Beginn der Sitzung mit Bedauern feſt, daß er vier 
Miniſterien zu dieſer Sitzung eingeladen habe, doch 
habe es nur das Finanzminiſterium für nötig gefunden, 
einen Vertreter abzuſenden. Abg. Liberman kritiſterte 
das geringe Intereſſe des Kriegsminiſteriums für die 
Sache der Reſerviſten. Eine Unterſtützung der Ange⸗ 
hörigen der Reſerviſten ſeien nicht nur geboten, ſondern 
ſogar notwendig. Der Vertreter des Finanzminiſteriums 
erklärte, daß im Budget keine Mittel für Reſeviſten⸗ 
unterſtützungen vorgeſehen ſei. Schließlich ſeien auch 
die Felddienſtübungen als eine Fortſetzung des Mili⸗ 
tärdienſtes anzuſehen. Abg. Liberman verwarf dieſen 
ſonderbaren Standpunkt und beantragte, Unterſtützungen 
an die Reſerviſtenfamilien aus den Mehreinnahmen von 
Zöllen uud Akziſen zu zahlen. Im nächſten Jahre 
könnte dann eine beſondere Poſition für dieſen Zweck 
im Budget untergebracht werden. Obwohl der Ver⸗ 
treter des Finanzminiſteriums die Kommiſſion erſuchte, 
die Angelegenheit der Budgetkommiſſion zu überweiſen, 
ſo wurde doch der Antrag Liberman in 2. und 3. Le⸗ 
ſung angenommen. 


Bizeſeim marſchall Poniatowfſtki 
legt ſein Mandat nieder. 


Wie aus Sejmkteiſen berichtet wird, beabſichtigt 
Vizeſe jimmarſchall Poniatowſki, einer der her vorogend⸗ 
ſten Führer der „Wyzwolenie“, fein Abgeordneten mon⸗ 
dat niederzulegen und ſich aus dem politiſchen Leben 
vollſtändig zurückziehen. Poniatowſki ſoll das Amt 
81 Viſitators des Lizeums in Krzemieniec über⸗ 
nehmen. 


Zu den Wahlen im Warſchauer 
Stadtrat. 


Dor der erſten Sitzung des Warſchauer Stadt- 
rate fand eine Stzung des Seniorenkonvenks ſtalt. 
Intereſſant iſt, was die einzelnen Feaktionen an 
Momtern forderten. 

Borzencbi, der Führer der Endolen, forderte 
für feinen Klub dae Amt des ODorſitzenden des 
Stadtrats, das des Stadipräfidenten, zweier Oize⸗ 
Peder und eines ſtell vertretenden Stadfratvor- 
itzenden. 

Stb. Sz zypiorſki forderte für dio P. P. S. den 
Poften dee Stadtpräſidenten, den des Dorſitzenden 
des Stadfrats und eines Dizepräfidenten. 

Die Saniorer forderten: den Stadkpräſidenten 
und einen Olzevorſitzenden, ebenſolcha Forderungen 
ſtellten die Juden. 5 
Nachdem es alſo in der Sitzung des Senioren» 
bonvente zu Beiner Einigung gobommen iſt und nach 
dem die Wahlen vorgenommen wurden, über deren 
Eegabnie wir geſtern berichteten, wurden zu Sebkre⸗ 
tären des Stadtrats drei Endelen, zwei Sosialiſten 
der P. P. S. und ein „Sanierer“ gewählt. In der 
darauffolgenden zweiten Abſtimmung erhielten noch 
Sebretärmandate ein Mitglied des „Bund“ und deer 
bürgerlichen Juden. 

„Nach Bekanntgabe diefes Ergebniſſes legten 
Wilczyaſei (Endet) und der Sebretär dieſer Partei 
ihre Mandate nieder und erklärten, daß fie zur 
Oppoſition übergehen werden. 

Es bildet ſich alſo die Lago heraus, dio wir in 
unſerem gestrigen Leitarlikel vorausſagten. 

Die Wahlen des Magiſtrate finden nächſten 
Donnersiag ſtatt. 


Ein aufſehenerregender Prozeß 
Wl. Grabſkis. 
Srabſti von der Anklage auf Aneignung von 40 000 
Zloty befreit. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Die in Krakau erſcheinende Zeitſchrifſt „Wola 
Ludu“ brachte ſeinerzeit auffehenerregende Enthüllun⸗ 


gen, wonach ſich der frühere Miniſterpräſtdent und Fi⸗ 


nanzminiſter Wladyslaw Grabſti von einer Summe 
von 100 tauſend Zloty, die für die Opfer einer Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe angewieſen war, 40 tauſend 
Zloty angeeignet haben fol. Wladys law Grobifi hat 
egen die beiden Redakteure des genannten Blattes 

an und Tadeusz Stapinſki einen Prozeß wegen Ber 
leidigung angeſtrengt. Der Prozeß fand geſtern ſeinen 
Abſchluß. Nach Vernehmung der Zeugen, unter denen 
ſich Vizeminiſterpräſident Bartel, die Abg. Byrka, Wyrzy⸗ 
kowſki, Michalſti und Thugutt ſowie Senator Nowo⸗ 
dworſti befanden, kam das Gericht zu der Ueberzeugung, 
daß der erhobene Vorwurf gegen Grabſti unbegründet 
ſei und verurteilte den verantwortlichen Redakteur Jan 
Stapinſti zu 2 Monaten Gefängnis bzw. 3000 Zloty 
Gelditrafe und den Verfaſſer des Artikels Tadeusz 
Stapinſki zu 6 Wochen Gefängnis bzw. 1000 Zloty 
Geldſtrafe. Außerdem wurden beide Redakteure zur 


Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. In der Urteils⸗ 


begründung wird geſagt, daß beide Angeklagten in ihrem 
politiſchen Kampfe gegen Grabjti keine Vorwürfe per⸗ 
ſönlicher Natur erhoben haben, was auf die Höhe der 
Strafe eingewirkt haben dürfte. i 

Dieſes Urteil hat in politſchen Kreiſen großes 
Aufſehen erregt, um ſo mehr, als die Abgeordneten 
Byrka, Wyrzykowſti und Michalſti darauf hinwieſen, 
daß man in Sejmkreiſen ſehr offen von Reſer Affäre 
geſprochen hatte. 


Ein Bauſkandal in den öſtlichen 
Grenzgebieten. 


Im Jahre 1924 ſollten an der fuſſiſchen Grenze 
in den Kreifen Wilja und Molodeczno für die dama⸗ 
lige Grenzpolizei 15 Wachhäuſer erbaut werden, welche 
Arbeit der Fitma „Oſada“ übertragen wurde. Die 
Firma eihielt damals vom Staatsſchotz 80 000 Zloty 
als Anzahlung überwieſen. Die Arbeit wurde auch 
begonnen. Inzwiſchen wurde jedoch die Grenzpolizei 
aufgelöſt und an deren Stelle das Glenzſchutzkorps ger 
ke t. Det Bau der Wahhäufer wurde ſomit unaktuell, 

a die Wachhäuſer den Anforderungen des Grenzkorps 
nicht entſpiachen, und die Arbeiten unterbrochen. Die 
begonnenen Bauten ſtehen noch heute unvollendet da 
und die Firma „Oſada“ hat es für geraten gefunden, 
ſich aufzulöſen. Inzwiſchen iſt das aufgeſtaute Bau⸗ 
material und die begonnenen Arbeiten zum großen Teil 
durch die Witterungsei flüſſe vernichtet worden. Eine 
eingesetzte Schätzungs kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß der 
Wert der vorhandenen Materialien höchſtens 5500 bis 
8000 Zloty betragen dürfte. Die Firma „Oſada“ hat 
aber vom Staate bereits 80000 Zloty zu dieſem Zweck 
ausgezahlt bekommen und hat ſich nun aufgelöſt. Und 
ber Staat hat wieder einmal das Nachſehen 


Na alſo! 


Auf die Eingabe des DVorbandes deulſcher 
Redakteure in Polen an den Minifterpräfidanten 
Pilſudei vom 19 Mai, in der wegen der Ausjchrei- 
fungen des Mufſtäadiſchen Oerbandes gegen ein 
Nybniber Mitglied des Oerbandes Beſchwerde er- 
hoben wurde, hal der Staatsanwalt in Kattowitz auf 
Gtund dee polniſchen Peeſſegeſetzee gegen drei Dor⸗ 
ftandsmitglieder des Derbandes Aiklage erhoben. 


Die außenpolitiſche Debatte 
im Reichstag. 


Berlin, 24. Juni. Die Debatte über die 
Außenpolitik des Reiches wurde, nachdem geſtern die 
Abgeordneten Kaas (Zentrum) und Dr. Breitſcheid 
(Sozialdemoktat) geſprochen hatten, die beide die Außen⸗ 
politik Streſemanns billigten, heute fortgeſetzt. Als 
erſter ſprach im Namen der Demoktatiſchen Fraktion 
Graf Bernsdorff, der den Wunſch äußerte, Rußland 
möge an den Abrüſtungsarbeiten der Mächte teilneh⸗ 
men und eine Annäherung an den Völterbund ſuchen. 
Im allgemeinen billigte Graf Berns dorff die gegen⸗ 
wärtige Außenpolitik des Reiches. Auch der Abg. Dr. 
Bedi von der Wirtihafispartei ſprach ſich für die Po⸗ 
litik Streſemanns aus. Die heutige Debatte endete 
mit den Reden der Führer der äußerſten Rechten, Gra⸗ 
{en Reventlow und Gräf, ſowie der früheren Vorſitzen⸗ 

en der Kommuniſtiſchen Reichstagsfialtion, Ruth 
Blicken Graf Reventlow erklärte, Streſemann und 

tiand ſeien Freimaurer und „Brüder des großen 
Oſtens“. Für dieſe Erklärung wurde Reventlow zur 
Ordnung gerufen. Nach der Diskuſſion wurde ein Ans 
trag, Deutſchland möge ſich an den Arbeiten der Völ⸗ 
ketbundkommiſſion für Kolonialmandate nicht beteiligen, 
abgelehnt. Ebenfalls abgelehnt wurde ein Mißtrauens⸗ 
antrag der Kommuniſten gegen Sirefemann. 


Alliierte Sachverſtändige werden die 
zerſtörten Oſtbefeſtigungen beſuchen. 


Berlin, 24. Juni (Pat). Blättermeldungen 
zufolge wird General Pawels in allernächſter Zeit die 
militäriſchen Sachverſtändigen der Botſchaſterkonſerenz 
einladen, die zerftörten Befeſtigungen im Oſten Deutſch⸗ 
lands zu beſuchen. Der Beſuch dürfte Mitte nächſter 
Woche erfolgen und 10 Tage währen. 


Die Knebelung der Gewerkſchaftsfreiheit 
in England. 
Das neue Gewerkſchaftsgeſetz in dritter Leſung 
angenommen. 

London, 24. Juni. Der heutige Tag iſt für 
die Arbeiterſchaft der ganzen Welt von großer Be⸗ 
deutung. Es fand nämlich heute die dritte Leſung des 
Gewerkſchaftsgeſetzes ſtatt, das von der engliſchen Ar⸗ 
beiterſchaft als ſchwere Freiheitsbeſchränkung empfunden 
wird. Kurz zuſammengefaßt, laufen die Beſtimmungen 
des Gewerkſchaftsgeſetzes auf folgendes hinaus: 1. Der 
Streik iſt ungeſetzlich und ſtrafbar, wenn er über den 
Rahmen einer rein induſtriellen Auseinanderſetzung 
hinausgeht; jeder Generalſtreik ſowie Sympathieſtreik 
find ungeſeſetzlich. 2. Die Beſtimmungen über das 
Streikpoſtenſtehen werden verſchärft. 3. Die Koalitions⸗ 
freiheit der Beamten und öffentlichen Angeſtellten wird 
eingeſchränkt. 4. Beiträge der Gewerkſchaften dürfen 
nur dann der politiſchen Arbeiterpartei zugute kommen, 
falls der Beitragzahlende ſchriftlich ſich eivnerſtanden 
erklärt hat. — Die Arbeiterſchaft hat ſeit Wochen einen 
Kampf auf Leben und Tod „gegen dieſes Geſetz geführt 
und gegen jeden einzelnen Artikel Proteſt erhoben. 
„Die Regierung ſah ſich infolgedeſſen gezwungen, 
die Debatte unter Zuhilfenahme der ſogenannten 
„Guillotine“ abzuſchneiden. Nach einer ſehr leiden⸗ 
ſchaftlichen Defatte wurde das Geſetz in dritter Leſung 
mit 354 Stimmen der Konſevativen und eines Teiles 
der Liberalen gegen 139 Stimmen der Labour Party 
angenommen. 


Les dDhb es: Bae e elt 6 


Lloyd George über die Abrüſtungs⸗ 
Konferenzen. 


Lloyd Gaorge polemiſierte in einer in London 
gehaltenen Rede gegen die immer wieder in Genf 
zuſammentretenden Abrüſtunge honferenzen. Ee er- 
klärte, ſeit Wochen und Monaten haben die Kon- 
ferenzen in Genf ſich um die Abeüſtung bemüht. 
Wöetlich ſagte er: „Als einer, der über die Be 
beiten der Konferenzen Beſcheld weiß, erkläre ich, 
daß die Teilgehner ſich immer nur von einem Fuß 
auf den anderen geſtellt haben. Jide beteiligte N. 
tion hat nur manövriert, um einen faßtiichen Vorteil 
auf Koſtzn oiger anderen Mation zu erlangen, die 
entwoffget werden ſoll, ohne daß man ſelbſt etwas 
bon jeinee Ooeheeeſchaft peeiegibt. Das iſt das 
Gegenteil des Gaiſtes der Abrüſtung.“ 


Die rumäniſche Regierung gebildet. 


Bukareſt, 24. Juni. Die Bildung des Kabi⸗ 
netis Bratianu iſt nunmehr vollzogen, und die neuen 
Miniſter find bereits vereidigt worden. Die Miniſter⸗ 
liſte hat gegenüber dem urſprünglichen Entwurf nur 
geringe Aenderungen erfahren, und das neue Mini⸗ 
ſterium ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Miniſterpräſident 
und Aeußeres — Jonel Bratianu, Finanzen — Ven⸗ 
tila Bratianu, Inneres — Duca, Landmwirtfhaft — 
Aregetianu, Unterricht — Profeſſor Angeles cu, Juſtiz — 
Popescu, Arbeit — Lupu, Verkehr — Dimitiu, Krieg 
— General Angelescu, Geſundheit — Ir culetz, Indu⸗ 
ſtrie — Utaſek, Kultus — Lapedatu, öff ntliche Arbei⸗ 
ten — Noſtu. Bratianu hot beſchloſſen, die Abhaltung 


der auf den 7. Juli anberaumten Neuwahlen um etwa 


zwei Wochen zu verſchieben. 


Kurze Nacheichten. 


(AW) Zehn Banditen in Rußland zum 
Tode verurteilt. Vom Bezirksgericht in Kortſten 
wurden 10 Mitglieder einer Räuberbande zum Tode 
verurteilt. 19 weitere Mitglieder dieſer Bande wurden 
zu hohen Gefängnisſtrafen verurteilt. 

Ein Klofter von Räubern Überfallen. Aus 


Me. 112 = 


1 En, 
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Beſſarabien wird gemeldet, daß Räuber das Kloſter = ER 


Cocneſti im Bezirk Balti überfallen und faft gänzlich 


ausgeplündert haben. Die Mönche verbarrikadieien 


ſich in der Kirche, die die Räuber jedoch auch nicht vek⸗ 
ſchonten. Die Banditen eröffneten das Feuer auf die 
Mönche, wobei ein Mönch getötet und der Abt ſchwet 
verletzt wurden. Dann raubten ſie das Geld und 
Meßgeräte der Kirche. 

Die Ozeanflieger Chamberlin und Lebin 
find vorgeſtern in Prag gelandet, wo fie von Ventte⸗ 
tern der Regierung und der Stadt ſowie von einen 
zahlreichen Publikum begrüßt wurden. Den ameri⸗ 
kaniſchen Nationalfeiertag, der auf den 4. Juli fällt, 
beabſichtigen die Flieger in London zu verbringen, 
Am 12. Juli treten fie den Rückflug noch Amerika on. 

Der amerifanifche Flieger Byrd, der den 
Flug rund um die Welt unternehmen will und der 
vorgeſtern ſeinen Flug anzutreten gedochte, mußte 
infolge ungünſtiger Witterungsverhällnſſſe weden 
davon abſehen. Byrd beſchloß, feine Abreiſe an 
Sonnabend zu verlegen. 


Heute 


Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß, heute 
einen Peoteſtſtreit und einen Demonſtrationsumzug 
zum Zeichen des Widerſtandes gegen die Auf⸗ 
hebung des engliſchen Sonnabends zu veranſtalten, 
wandte ſich geſtern die Verwaltung des Klaſſen⸗ 
verbandes mit einem Schreiben an den Regierungs- 
kommiſſar, in dem ſie um Genehmigung zur Ver⸗ 
anſtaltung der Verſammlung und des Umzuges bat. 
Nach Empfang dieſes Schteibens bat der Regierungs⸗ 
kommiſſar die Vertreter aller Fachverbände zu ſich. Es 
erſchienen die Sektetäte Walczak, Kazmierczak und 
Mruk. Auf die Frage des Regterungs kommiſſurs, wo⸗ 
mit fie das Geſuch begründen, erwiderten die Arbeiter⸗ 
vertreter, die Verſammlung und der Umzug ſeien als 
ſcharfer Proteſt gegen die Abſicht der In duſtriel⸗ 
len gedacht, den engliſchen Sonnabend abzuſch affen. 
Die Beranftaltung habe rein wittſchaftlichen Charakter, 
weshalb ſie den Regierungskommiſſar erſuchen, ihnen 
kein Hindernis in den Weg zu legen und ihnen die 
Genehmigung zu geben. Der Regierungskommiſſar er⸗ 
widerte, er habe nicht die Abſicht, die Arbeiter in ihrem 
Kampf zu hindern. Er geſtatte deshalb den Umzug, 
jedoch nur nach dem Grünen Ring, da auf dem Wol⸗ 
nosci⸗Platz die Biuarbeiten an dem Denkmal im Gange 
ſeien. Die Arbeiter erklärten ſich damit ein verſtanden, 
worauf die Konferenz geſchloſſen wurde. 

Nach der Konferenz beim Regierungskommiſſar 
hielten die Vertreter der Verbände eine Beratung ab, 
um den Plan für die heutige Aktion duichzuſprechen. 
Nach längerer Ausſprache wurde beſchloſſen, an alle 
Arbeiter einen Auftuf zu erlaſſen und ſie aufzufordern, 
heute die Arbeit nicht aufzunehmen. Die heutige 
Veranſtaltung wird folgendermaßen vonſtatten gehen. 
Um 10 Uhr findet auf dem Waſſerringe eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, auf der aus MWarihau eingetroffene Abs 
geordnete und hieſige Verbandsvertreter ſprechen wer⸗ 
den. Nach der Verſammlung wird ſich ein Zug bilden, 
der durch die Gluwna, Pettikauer, Zielona nach dem 
Grünen Ring führen wird. Mit den auf der Ver⸗ 
ſammlung gefaßten Reſolutionen wird ſich eine Dele⸗ 
gation zum Wojewoden begeben (i) 


Streik in der Widzewer Manufaktur. 

In der Weberei der Widzewer Manufaktur ent; 
ſtand ein Konflikt, da man den Arbeitern den Satz 
herabsetzen wollte. Trotz des Proteſtes der Arbeiter 
drückte die Firma den Satz doch herab. In der We⸗ 
betei wurde daher Streik proklamiert. Vom Ausbruch 
des Streikes wurden die Berufsverbände benach⸗ 
richtigt. (bip) 


Achtung, Zgierz! 
Heute, Sonnabend, d. 25 d. M., um 5 Uhr nachmittags 


findet im Lokal des Deutſchen Turnvereins, 3. Maja 
Ne. 39, eine 


große Vorwahlverfammlung 


ſtatt. Sprechen werden Redner aus Lodz und Zaterz. 
Deutſche Männer und Frauen! 
Vor Euch ſteht eine wichtige Entſcheidung! 
Kommt alle zur Verſammlung! 


Der Vorſtand der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens in Zgierz. 


Proteſtſtreit in der Textilinduſttie. 


Berfammlung in der Fabrik Barcinſki. 

Geſtern fand eine Verſammlung der Belegſchoſt 
der Fabrik Barciniki ſtatt. Als Redner traten auf: 
Miuk, Walczak und Kazimierezot Die Redner machten 
die Verſammelten mit der Kampfmethode bekann 
Heute ſoll gegen den Anſchlag auf den engliſchen Song 
abend und den Lokaut in der Fabrit Barcinſki aufs 
ſchärſſte proteftiert werden. Die Berfommelten De 
ſchloſſen, nicht nachzulaſſen und den Kampf weiter zu 
führen. (bip) 


Gewerkſchaftliches. 


Versammlung der Reiger, Scherer und 
Schlichter findet Mittwoch, den 29. Junt, morgens 
9½ Uhr im Ge werkſchaſtslokal, Petritauer 109, ſtatt, 
Um zahlreiches Etſcheinen bittet die Fachkommiſſion. 

Große Berfammlung der Gobelinweber⸗ 
Heute Sonnabend, um 6 Uhr abends, findet in det 
Wschodniaſtraße 70 eine große Verſammlung allet 
Gobelin weber ſtatt. Da wichtige Punkte zu beſprechen 
find, iſt das Ecſcheinen aller Gobelinweber erſordeilich. 
Auch wird die Utlaubs frage behandelt werden. 5 
Vertreter der Deutihen Abteilung beim Klaſſen ver ban 
wird anweſend fein. 


Achtung! Handweber! Heute, Sonnabend, um 
6 Uhr nachmittags, findet im Gewerkſchaftslokal, Wscho⸗ 
dnia 70, eine allgemeine Handweberverſammlung ſta 
Zu der wichtigen Verſammlung werden die Mitglieder 
gebeten, unbedingt zahlreich zu erſcheinen. 


Tagesuenigkeiten. 


Die heute Geſtellungspflichtigen. Heute, 
Sonnabend, als am letzten Tage del Muſterungen haben 
fi) vor der Muſterungskommiſſion Nr. 1 in der Trau 
gutta 10 die jungen Männer des Jahrganges 1906 zu 
ftellen, die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariots 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben T, 3 
W. Z und Z beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 
in der Zakontna haben ſich heute die Freiwilligen ber 
Jahrganges 1909 zu ftellen, die im Bereiche der Stad 
Lodz wohnen. (bip) 

Ergänzungstommiffionen. Am 16. fowie 30. 
Juli wird im Lokale in der Traugutta 10 eine Ergän⸗ 
zungsmuſterungskommiſſion für die Militär pflichtigen 
amtieren. Vor dieſer Kommiſſion können ſich diejen! 
gen Militärpflichtigen ſtellen, 
entſchuldbarem Gtunde ſich nicht im rechten Termin ge“ 
meldet hatten. (bip) a 

Am Slowacki⸗Trauertage, d. h. am man 
den 27. Juni, werden ſämtliche ſtaatlichen Aemter au 
Anordnung des Innenminiſters bis 12 Uhr mittags 
geſchloſſen fein. Auch im Bezirksgericht beginnen die 
Verhandlungen erſt um 12 Uhr mittags. (E.) a 

Von der Krankenkaſſe. Nach den letzten Auf‘ 
ſtellungen zählte die Lodzer Krankenkaſſe einschließlich 
ihrer Abteilungen in Zgierz, Konſtantiynow, Alexan⸗ 
drow und Ruda⸗Pabianicka insgeſamt 170 000 vet? 
ſicherte Mitglieder mit etwa 200 000 Familienangehö⸗ 
rigen. Die Durchſchnittszahl der Hilfeleiftungen in den 
Ambulatorien, durch die Rettunasbereitſchaft uſw. be 
ziffert ſich monatlich auf 150 000, wobei die Aerzle 
18 000 Stunden tätig find, Die Apoihefen der Kran 
kenkaſſe verabreichen durchſchnütlich 170 000 Arzneien 
im Monat. Die Zahl der Unterſtützungsempfänger be⸗ 
trägt 5000. 
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> Sonderbeiblatt zur Nr. 172 
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Reform des engliſchen Ober hauſes. 


1 Die engliſche Regierung hat ihre Reformvorſchläge 
r für die Neugeſtaltung des ſogenannten „Oberhauſes“ 
bekanntgegeben. Dieſes ſoll in Zukunft ſtatt aus 700 
dur noch aus 350 Mitgliedern beſtehen. Danach ſoll 


\ . ſich dieſe erſte Kammer zuſammenſetzen aus den Prin⸗ 


: an des Königlichen Haujes, den Biſchöfen und Hohen 


Re ichtern, die auf Lebenszeit Mitglied find, während 
fee die übrigen nur noch auf 12 Jahre ernannt werden 
lch ollen. Von dieſen ſollen die einen von der Krone er⸗ 
fen I Mannt, die anderen aus der Geſamtheit der bisher im 
ee Oberhaus vertretenen erblichen Lords gewählt werden. 
die 5 Dieſe überaus reaktionäre „Reform“ ſoll offenbar 


FE 
u 


den Einfluß künftiger Linksregierungen auf die 
Jaͤuſammenſetzung des Hauſes der Lords einſchränken, 
indem fie die ſogenannte „Präſentants“ (Neuernennungen 
durch den König auf Vorſchlag der Regierung) zugun⸗ 
ten der Selbſtergänzung des engliſchen Parlaments 
degrenzt. Seit den großen demokratiſchen Verfaſſungs⸗ 
Reformen Lloyd Georges iſt aber der Einfluß des gan⸗ 
den Lord⸗Hauſes jo gering, daß ſeine Zuſammenſetzung 
Nicht allzu wichtig mehr iſt. Red. 


ö E 


a Demonſtrations⸗ Weekend. 
“u: Gegen das Antigewerkſchaſtsgeſetz. 


Re London, 23 Juni, Der Feldzug der Ar- 
deiterſchaft gegen daes Gewerdſchaſte gel ß außer halb 
e Parlamente wied am bommenden Sonntag feinen 
Höhepunkt erreichen: in allen großen Indufleie- 
Natren werden Maſſenverſammlungen tagen. Die 
Auſeufe her zu find auch von den Führern der Kon. 
jumgenoſſenſchaften mitunterzeichnet worden Die 
Wewerbſchaften werden in vielen Städten ihre ge- 
amen Automobile und Wagen für die Demonftra- 
N lion zur Oerfügung ſtellen. Im Londoner Hyde 
rar wird von 12 Teibünen geſprochen werden. 
Die Emnberufer find überzeugt, daß die geplanten 
Demonſteationen alle bisherigen Kundgebungen der 
belliſchen Brbeiterſchaft in den Schalten ſtellen werden. 


3 


I Sven Hedins Expedition in China. 


8 Don Soon Hedin find die erſten Nachrichten 
Ader feinen Aufbruch von Paoto am 20. Mai und 
die erſten Erlebniſſa der Karawane eingetroffen, 
welche die beiden eriten Tage von dreißig Soldaten, 

Ipäter, als der Weg durch einen Räuberdiftrikt ging, 
dn zwanzig Reitern eoßortieri wurde, die au ch 
Käubae waren und deshalb die größte S'herhait 
boten. Beim Kloſter Belſa Mias vereinigten ſich 


die ein einen Abteilungen der Expadillan. Maier. 


53 Lalz, Baron Marſchall v Bieberſteim und Dr. Morin 
damen mit 60 Kamelen von Kweihwalſchung, wo fie 
Peopiant für die chigeſiſchen Talnehmer gobauft 
batten. Der Däne Haslund und der Filmphoto- 
geaph Lieberentz Bamen mit 65 Kamelen, die fie dem 
ameriganuiſchen Eatdechunge reiſenden Roy Chapman 
Andrews abgokauft hatten. Aus der inneren Mon- 
| glei teaf Hıczog Larſon, ein ſchwodſſcher Kaufmann, 
Dee mongoliſcher Herzog geworden iſt, mit weiteren 
| 5 Kamelen und mongolifchen Führern ein. 
—— 
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1 (16. Fortſetzung.) 

Sei überlegte eine Weile. 
7 „Was werden Ste beginnen, Mr. Frank?“ 
Ec zuckte die Achſeln. de 
„I weiß es nicht, Miß Margie. Ich bin jeht fo 
daß mir alles aogal i.“ I 
ee „Es ift nicht leicht mit Ihnen,“ Tagte ſie nachdenklich 
end achte feinen Blic „Sie find ſo ſchredlich lang.“ 
. Et ſchwieg ermädıt von dem Gesprach. 
* Nich einer Welle erklätte Margte Q un: 
. „Ich welß einen Auswig, Mr. Frank.“ 
N Et (ad fie an. 
g „Wir wollen zulammen wegreiſen.“ 
15 Er lächelte, ft ſelbder aufgebend. 
1 „Uusgezeiäuet, Miß Marge, aber ich habe dein Geld. 
2d deſitze d ganzen zwei Dollar und vierzig Cent.“ 
AR Ste machte eine Bewegung, die alle Schwierigkeiten 
wWegſchob. N 
„Das iſt das wenieſte. Ich Habe Geld genug 
I Wollen wir zulammen wegreiin?" . 

„Aber natürlich“ antwortete er, obne ihre Worte 
arnſt zu nehmen. „Wir telſen auf der Stelle.“ 

Ste wurde fädlings rot. 


u . 
ji * 


| Rot, 


wieder da und hole Ste ab. Ich muß uur einiges vor 
bereiten. Iit as Ihnen recht ſof? i 
|: „Gtwiß Miz Margie.“ 1.555 

„Af Wlederſede 21“ rlef fie arzogt und flatterte wie 
ain Vogel aus der Halls. Ei 7 


Greis neben mit murmelte: 


8 ö n lobe Frau Ditmar 7“ 
Roman aun Luamig Wolff, 


„Schön. Warten Ste Fier. Ich bin in einer Stunde 


Lodzer Volkszeitung 


Die Karawane zählt mehrere hundeet 
Kamale, die 400 Peobiantbiſten, Mehl. und Keis⸗ 
ſöcke, Zelte, Jaſteumentenbiſten und 40 Slahlzylinder 
mit Gas jür Palotballone tagen. Der große Um- 
fang der Ausrüſtung erklärt ſich dadurch, daß vier 
molersologiſche Stationen im Janern Aſiens errichtet 
werden jollen. Die Mitglieder der Expedition reiten 
auf Kamelen, die Bedienung und die Eskorte auf 
Pferden. De. Hedine Karawane iſt die größte, die 
Rache An in wiſſenſchafllicher Abſicht durchwan⸗ 
dert hat. 

Ale die Karawane beim Kloſter Huntulung 
lagerfe, wurden durch einen zehn Miauten dauernden 
Sandſtuem vier der ſechzehn Selto umgeriſſen und 
eins gänzlich zerſtöet. 


Eee 
Achtung, Z3dunſka⸗Wola! 


Morgen, Sonntag, den 26. d. M., um 3 Uhr 
mittags, findet im Lokale der D. S. A. P. 
Freiſchütz eine 


Vorwahlverſammlung 


ſtatt. Sprechen werden die Lodzer Stadtperordnelen 
Ludwig Kuk und Reinhold Klim über die 
bevorſtehenden Stadtratwahlen. 

Deutſche! Kommt alle zur Verſammlung, denn ſchon 
am 29. d M finden die Wahlen ftatt, 797 


Der Vorſtand der DEAN. in Fdunfta-Wola. 
Ee 


Am Scheinwerſer. 
Sport in Gedanken. 
Gelegentlich eines Boexkampfes ſaß ich als 


Zuſchauer auf einem ſoliden Stuhl. Ich hegte damals 
noch die tötichte Meinung, auf ſolch einem Ringplatz 
ſei man vor Schwingern, Haken, Spucken und Beißen 
ſicherer denn im Ring. Es kämpften damals zwei aus⸗ 
erlefene Knoten und ich erinnere mich deulich, daß das 
Publikum frenetiſch Beifall klatſchte, als der eine dem 
anderen in die Freſſe knallte, obwohl ſie ſich vor 10 
Sekunden noch die Hände ſchünelten und angrinſten. 
Vorſichtig erkundigte ich mich bei meinem Nachbar, 
warum man dieſe gemeine Tat beklatſchte. Es war ein 
hageres Männchen, trug einen Aneifer am ſchwarzen 
Bindfaden und auf dem Kopf (jede Wette gilt) kein 
einziges Haar. Nicht eines Wortes der Antwort wür⸗ 
digte er mich. Gerade wollte ich ausholen und ihm 
eine kleben, um auch beklatſcht zu werden, da kom das 
ſeltſame: bumm! ſchlug mir eine Fauſt zwiſchen die 
Schulterblätter. Ich ſaß mäuschenſtill. Der mickrige 
„Kein Blut, immer noch 
kein Blut.... Ich wagte nicht, mich umzudrehen, als 
1 fünf oder ſechs Schläge auf meinen Rüden trom- 
melten. 

In kurzen Intervallen: bumm! bumm! — bumm! 
bumm! Ich ſah ſchon lange nichts mehr von den 
Kämpfen im Ning. Plötzlich aber wurde es mir klor, 
daß ich das ganze Programm hin durch auf meinem 
teuer bezahlten Ringplotz nicht „ſtehen“ würde, denn 
noch fünf Boxerpaare hatten ſich ihr Geld zu verdienen. 


ar ET 
Nach dem Lunch — O atlette auf Savoy erdenart, 
Hammelrtppen mit Bohnen, Mokkaſchuttten — fragte die 


Baronin Barfelow, als fie mit Charlotte allein war, fehr 


neagterig: f 
„Haben Sie aute Nachrichten von Ihrem Mann 
Charlotte, die, in ſchwere Gedanken verſunken, Brot: 

krümel zu einer kleinen Kugel kustete, erwachte und ant- 

Wortste ſehr beherrscht: n B 
„Dante, Frau Baronin, ich babe gänftige Nachrichten.“ 
„Da kehrt Ihr Herr Gemahl wohl feht bald zurüd 7 
„Seine Geschäfte werden ihn noch einige Zeit in 

Nmyotrk zarückdalten.“ 5 i 
Wie intereſſant. dachte die Baronin zog eine nahezu 

goldene Zigarstiendofe dervor und doi Czarlotte eine Zi 

datette an. a N 
-Ich fragte nur wegen des Zimmerarrangemenis, 

liabe Frau Ditmar. Sie wiſ'en: vor Weihnachten drängen 

dich die Anfragen. Ich dabe einen Stamm lieber alter 

Klienten. die um dieſe Zeit gern von idren Gütern nach 

Berlin kommen.“ 

„Ich glaube nicht, daz mein Mann vor Ende des 

Jahres zurückkehrt.“ 

Steh mal einer an! 

Erregung. 

„Eine lange Zeit, liebe Frau Ditmar.“ 
„Js, eine lange Zeit.” Sie zögerte eine Welle un 
fuhr daun fort: „Ich kaun nicht lo lauge bier ſtillſitzen. 

3 muß etwas unternehmen. fonit werde ich trübſtunig.“ 

Die Baronin lächelte gönmerbaft, — 
„Wes werden Sie denn unternehmen, liebe Frau 
Ditmar 7 i ö | 
Cdarlotte antwortete mit jädem Eutſchluß: 
„Um deutſch zu reden: Ich muß Geld verdienen.“ 
Ac fo, dachte die Baronin und lehnte fi in grog 
arliger Haltung zurück, ’ 


Die Baronin vibrierte vor 


nach 
in 


FCPPPPDDDPTVVVVVVDVDDVVVVVUVUVUVVVVVVVVVVVVV 


Sonnabend, den 25. Juni 1927 


Heiliger Uppercut! Geliebter Fighter! Ich gehe nach 
Hauſe, mein Rücken muß ſchon grün und blau fein. 
Nie mehr Zuſchauer bei einem Boxkampf! ſchwur ich. 
Vorſichtig blickte ich mich doch nach einem beſonders 
ſchmerzhaften Schlag zwiſchen meine Schulterblätter nach 
dem Trommler um. Mein Blick begegnete den kleinen 
Aeuglein eines dicken, jovialen Herrn, dem meine 
bleichen, gequälten Geſichtszüge ein ſonniges Lächeln 
entlockten. Ich muß fagen, er war ein ſehr netter Herr 
und gab mir ſofort des Rätſels Löſung: „Ach bute, 
verzeihen Sie vielmals,“ ſprach er zu mir, „ich war in 
den Kampf ſo vertieft, mein Temperament geht fe 
leicht mit mir durch, und da boxte ich in Gedan⸗ 
ten mit. Hoffentlich habe ich Ihnen nicht wehe 
getan?“ Ich verneinte, zog es abet doch der Sicherheit 
halber vor, in der nächſten Pauſe nach Hauſe 5 gehen. 
Warum ich das erzähle? Vor Gericht. (Natürlich f 
Wo wird Ricardo nicht!) Alſo vor Gericht ſtand ein 
Mann, angeklagt der Körperverletzung. Aha! Nicht 
ein Gedankenboxer, nein, ein Mann, dem es ähnlich 
erging wie mir. Nicht beim Boxkampf, ſondern bei 
einem Fuß ballſpiel geſchah das Delikt. 
Er ſah ſich den Kampf um den Lederball an: 
„Wenn alles tritt, läuft, kickt, und rennt, find wir in 
unj'cem Element, denn nur beim Kampf von Goal zu 
Goal fühlt ih der Spieler wohl“ 
Eben dachte der Angeklagte: „Hier, der kann 
ſicher zielen, ſoll Mitte vorwärts ſpfelen und dieſer, 
flink und klein, ſoll Stürmer ſein ...“ Da trat ihm 
jemand auf die Hühneraugen. Er blieb ſtumm. 
a Jetzt aber: „Fußballſpielen, welche Luſt, ſchumm⸗ 
heidi, ſchummheida, Härkt uns Arme, Bein und Btuſt. ..“ 
a trat immer ſchon wieder einer auf die Hühner⸗ 
augen; jetzt wurde er aufmerkſam. a 
Und ſah: Vor dem Angeklagten tanzte ein Jüng⸗ 
ling im aufgeregten Tempo hin und her. Machte einer 
der Spieler einen guten Schuß, wupp! hob der Unbe⸗ 
kannte ein Bein und ſchoß in Gedanken. Nahm 
jemand einen Kopfball, pſt! zog der Unbekannte den 
Kopf in die Schultern und gab dem hinter ihm ſtehen⸗ 
den Zuſchauer einen Stoß mit dem Hintern vor dem 
Magen. Er ſpielte in Gedanken Fußball mit. Ging 
eine Elf vor, jo trippelte der Unbekannte ein paar 
Schritte aufgeregt mit. Und hierbei trat er immer in 
Intervallen dem Angeklagten auf die Hühneraugen. 
Bis dem das zu viel wurde, er ausholte und dem 
Manne von hinten her eine Ohrfeige bremſte. Dem 
Manne flog der ſteiſe Hut vom Kopf und der gerade 
vorbeibrauſende Außenſtürmer trat hinein, in den Hut. 
Der Hut wurde deformiert. 
Der Gedankenſpieler machte Anzeige. Der Mann 
ohne Verſtändnis für Sportbegeiſterung wurde zu 25 
Zloty Strafe verurteilt. Iſt ihm recht geschehen 5 
tar do. 


neugeworbene Leſer ver: 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 
Darum wirb! 


„Ach. du mein Gott, wie wollen Sie Geld verdienen, 
liebes Rind, bei der Pleite, die jrgt in Berlin derrſchr ?“ 
„Ich dachte, daß Ste mit vielleicht einen guten Nat 
geben tdauten,“ ſagte Charlotte kleinlaut. „Sie haben fe 
viele Beziehungen.” 
„Habe ich natürlich, aber — 
Die Dame Batſekow betrachtete Charlotte abſchätzend. 
Wie war die Fiage dieſer jungen, dabſchen Peiſon ge 
meint? Wilche Vorſchläge durfte man idr machen 
Suchte fie einen Fieund ? Es war nicht leicht, in dieſem 
Fall klar zu ſehen. 
„Aber“ fragte Cbarlolte. 
„Ich kaun Sie, beſte Frau Ditmar. meinen Freunden 
nicht gut empfehlen,“ erwiderte die Baronin deduilam,. 
„Sie ſind zu ſchön. Mau könnte meine Empfehlung miz⸗ 
verstehen.“ a = 
„Wielo denn, Frau Baronin?“ 
Dumme Ziege, dachte die Baronin unfreundlich und 
begriff, in das reine und ahnungsloſe Geſicht Cdarlottes 
ſihend, daß mit dieſer Frau nichts anzufangen wäre, 
„Das läßt ſich nicht leicht erklären, liebes Rind. 
Ader dall! Ich Habe etwas für Sie!“ Sie klingelte. 
„Ste müilfen ſich bei Maria Zaugenberg vorſtellen.“ 
„Wer iſt Maria Zangenburg ? 
Das Mädchen trat ein. 
„Wande bitte, dringen Sie mir die B. 3.“ 
liegt in meinem Zimmer.“ 
Wanda ging mit mürriſchem Giſicht ab, 
„Ste wilfen nicht, wer Marla gangen derg it r“ 
Cdarlotte ſchüttelte den Kopf. . 
„Maria Zaugenberg It die Schneiderin von Berlin. 
Eine Frau, die ſich nicht von Marta Zangenberg anzlezen 
läßt, iſt Aberdaupt nicht angezogen.” 
„Was foll ich bei Marta Zangenberg ?“ 
Wanda brachte die „. 3° derein. 

(Fortsetzung folgt.) 


2 (Beiblatt) 


„ „ Baißogoiknne 


8 Monate Gefängnis für Frau Kolomal. 


Das Urteil im Bremer Kuppeleiprozeß. — Der Staatsanwalt beantragt Zuchthaus. — Nene Entlaſtungszeugen. 
Seltſames Verhalten der Fürſorgebehörde. 


Im Prozeß Kolomak wurde auf eine Geſamtſtraſe von 
acht Monaten Gefäugnis gegen ran Kolomak erkannt. 
Die Unterſuchungshaft wird angerechnet. 

Das Urteil iſt nur zu erklären als eine Folge des 
Treibens der Polſtzelbehörden, die ein Intereſſe an der 
Verurteilung der Mutter der Lisbeth Kolomak hatten. Es 
ſtützt ſich auf die Zeugenausſage einer höchſt unglaubwür⸗ 
digen früheren Proſtituſerten, gegen die bereits der Antrag 
auf Einleitung eines Meineidverfahrens geſtellt worden tft, 


* 


Am Schluß einer längeren Beratungspauſe nahm im weite⸗ 
ren Verlauf der Sitzung am Donnerstag der Erſte Stgats⸗ 
anwalt, Dr. Drechſler, wieder iu den Preſſeberichten Stellung. 
Die n „Bremiſche Volkszeitung“ habe einen 
e nämlich den der Hauptbelaſtungszeugin Gertrud 

„genannt. Er beantragte, den Vertreter dleſer Zeitung aus⸗ 
zuſchließen. Der Berichterſtatter der „Volkszeitung“ wandte 
ein, daß man ſich im Stimmungsbild mit dieſer Zeugin be⸗ 
ſchäftigt habe, als dieſe überhaupt noch nicht vernommen war. 
Rechtsanwalt Hertel teilte dann mit, daß er gegen die Zeugin 
Frau P., die „Trude“, Anzeige wegen Meineides erſtattet habe. 
Er bat um Vertagung des Prozeſſes. Der Antrag wird jedoch 
abgelehnt. Der Vorſitzende erklärte: „In den reſſeberichten 
dürfen die Namen ſämtlicher Zeugen nicht gebracht werden.“ 

Als der Berichterſtatter der n darauf antwor⸗ 
tete, beantragte der Staatsanwalt ſeinen Ausſchluß wegen 
Ungebühr, weil er in der Erregung mit der Hand auf den 
Tiſch geſchlagen habe. Die Erregung des Journaliſten war 
berechtigt, da der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Wedemeyer, den 
betreffenden Herrn in einer un verantwortlichen Weiſe ange⸗ 
ichrien hatte. Rechtsanw. Hertel: „Wenn es nicht geſtattet 
wird, daß die Preſſe den Namen der im Strafantrag genannten 
Zeugen nennt, muß ich dle Verteidigung niederlegen. Diefe 
Zeugin foll zu einer Frau S. geſagt haben, fie wolle Frau 
Kolomak hier gründlich reinrelßen.“ Staatsanwalt: „Der 
Ausdruck „reinreißen“ bedeutet nicht, die Eidespflicht verletzen. 
Die Zeugin hat ſicher nur gemeint, ſie habe ſo belaſtendes Ma⸗ 
terial, daß die Angeklagte allerdings hier reingeriſſen werden 
wird.“ Die Zeugin P. Ait eine ſolche Aeußerung getan zu 
haben. Das Gericht beſchloß dann, die Mutter der Zeugin P. 
zu laden, ob ſie dieſe Aeußerung getan habe, ſie wolle die Ans 
geklagte reinreißen. 

Als der Staatsanwalt die Zeugin P. noch einmal aufrief 
und fragte, ob ſie ihre Ausſage noch erweitern wolle, erklärte ſie, 


fie wolle nur ausſagen, wenn die Preſſe gänzlich aus: 

geſchloſſen würde. Das Gericht beſchloß auch tatſüchlich, 

für die Dauer der Vernehmung der „Trude“ die Oeſſent⸗ 
lichteit gänzlich auszuſchließen. 


Hierauf vernahm das Gericht eine Frau G., eine Nachbarin 
der Angeklagten, über den Leumund der Kolomaks, die der 
Lisbeth ein ſehr gutes Zeugnis ausſtellte. Die Zeugin, Für⸗ 
ſorgeſchweſter K., hatte im Auftrage des Jugendamtes Er⸗ 
mittlungen eee ob Lisbeth im Elternhaus bleiben 
könne Die Zeugin hatte den Eindruck, daß die Mutter gar 
fein Berſtändnis für die Fehler des Mädchens hatte. Schweſter 
H. aus der Bremer Großen Krankenanſtalt wurde über die 
„Trude“ gehört. Die „Trude“ ſei kein Meuſch der Schuld auf 
andere gabſchiebe, ſondern ſie bekenne freimütig, wenn ſie etwas 
getan habe. Das Mädchen habe auch ihr erzählt, daß Frau 
Kolomat das Treiben ihrer Tochter nicht nur geduldet, ſondern 
ſogar gefördert habe. Die folgende Zeugin F., die im Früh⸗ 
jahr 1924 bei Frau Kolomat als Mieterin wohnte, ftellte der 
Angeklagten ein ſehr gutes Zeugnis aus, da ſie für ihre Fa⸗ 
milie gut ſorge und ihre Kinder ſorgſam erziehe. Frau Kolo⸗ 
mat habe ſich oft Vorwürſe gemacht, daß ſie die Lisbeth mit 
der „Trude“ in einem Bett habe ſchlaſen laſſen, da nach der 
meinen der Angeklagten na Lisbeth auf dieſe Weiſe ans 
Jeſteckt babe. Die Zeugin berichtete dann noch über einen 
Morfall, der ſich bei Kolomaks abgeſpielt habe. Der Zeuge 3. 

abe Andeutungen gemacht, die nach Anſicht der Zeugin darauf 

inauslieſen, daß die Eheleute Kolomak von dem Honorar für 
das Buch Schweigegeld an das Ehepaar 3. abgeben ſollten. 
Als vie Angeklagte nichts gegeben habe, ſeien zwei Tage fpäter 
Schmähartikel in einer Bremer Zeitung erſchienen. Bei dieſer 
Vernehmung lam der geſamte Haustlatſch zum Ausdruck. Auch 
andere Leumundszeugen fhilderten die Kolomats als ehrliche 


ordentliche Leute. 

In der Nachmittagsſitzung wurde die Fürſorgepflegerin 
Frau Dr. K. vernommen, die in einem Bericht über die 
Lebensweiſe des jungen Mädchens die Ueberſührung in die 
Fürſorge verlangt hat, da die Zeugin den Eindruck hatte, als 
ob die Mutter die Gewohnheiten ihrer Tochter nicht recht durch⸗ 
ſchaut oder gemeinſame Sache mit ihr gemacht habe. Auf Be⸗ 
fragen des Gerichts erklärte 


die Fürſorgepflegerin Frau Dr. K., ſie habe den Bericht 
gemacht, ohne die Lisbeth jemals geſehen zu haben. 


Dann wurde der Ehemann Kolomak vernommen, der er⸗ 
klärte, er ſel völlig ahnungslos über das geweſen, was Lisbeth 
getrieben habe. Seine Tochter habe mit einem Herrn H. Ver⸗ 
bindung gehabt, den ſeine Frau eingeladen habe. Einmal ſei 
mit ſeinem Wiſſen das Madchen zur Abſchiedsſeier des ameri⸗ 
kauiſchen Kapitäns R. gefahren, wo ſie zwei Stunden geblieben 
jei. Er habe ſeine Tochter vor dem Umgang mit „Trude“ 
wiederholt gewarnt und habe die Freundin ſelbſt mit Prügeln 
aus dem Haufe getrieben. Daß die „Trude“ eine Proſtituierte 
ſei, habe er erſt erſahren, als die Polizei ſie abgeholt habe. 
Es jeı ferner unrichtig, daß Herren in ſein Haus gekommen 
jeien. „Meine Tochter iſt tot, Herr Richter, fie kann nichts auf 
das erwidern, was man heute gegen ſie ſagt. Soll ich auf mein 
totes Kind einen Stein werfen?“ Frau P. blieb dagegen bei 
der Behauptung, fie habe monatelang bei Kolomaks gewohnt. 
Die Angeklagte erlitt zum Schluß der Vernehmung der „Trude“ 
einen Nervenzuſammenbruch, da die P. erklärte, Lisbeth habe 
mie die Mutter ins Café mitgenommen, da Lisbeth ſich der 
Mutter geſchämt habe. 

der Erſte Staatsanwalt Dr. Drechſler erklärte dann, der 
Zeuge S. habe eine falſche Ausſage gemacht, da er behauptet 
babe, er jei unbeſtraft. In Wirklichteit ſei S. mit 300 Mark 
wegen Beleidigung eines Rechtsanwalts beftraft, und er müſſe 
ſich weitere Schritte wegen Einleitung eines Meineidsverfah⸗ 
rens vorbehalten. (Große Erregung im Saal.) 


In ſpäter Abendſtunde fand dann noch im Haufe der Ehe⸗ 
leute Stolomat 
ein Lokaltermin 


ſtatt. Die Wohnung der 292 Kolomak liegt in der Kleinen 
Meinkeſtraße. Das Häuschen hat im . oß eine kleine 
Wohnſtube und eine außerordentlich enge Küche. Das Wohn⸗ 
zimmerchen 1 ebenſo wie alle anderen Räume des ſpitz⸗ 
gibeligen Häuschens einen außerordentlich gepflegten und 
gen Eindruck. Auf dem Spiegel liegen ausgezeichnete Bücher, 

erke von Hauptmann uſw., ferner Schriften engliſcher und 
Jranzöſiſcher Dichter 


Zu Beginn des dritten Verhandlungstages ſtellte Rechts⸗ 
anwalt Hertel weitere Anträge, Zeugen zu laden, die be⸗ 
kunden ſollen, daß die verſtorbene Lisbeth durch 


eine völlig charakterloſe Handlungsweiſe der „Trude“ P. 


inftzlert worde fei, damit die P. nicht allein ins Kranken⸗ 
One gehen müſſe. Die hierzu vernommene Selma B., 
ie eine ſolche Angabe gemacht haben Toll, behauptete, ſich 
nicht mehr erinnern zu können. Die Zeugin „Trude“ P. 
gab dagegen offen Wil daß fie Lisbeth denunziert habe, 
damit auch ſie in „Villa Sonnenſchein“ eingeliefert werde. 

Das Gericht vernahm dann den praktiſchen Arzt Dr. H. 
über den geiſtigen Zuſtand der Eheleute 3., die bekanntlich 
als Belaſtungszeugen gegen die Angeklagte auftraten, von 
denen Frau Kolomak behauptete, daß fie an einer ſchweren 
Geſchlechtskrankheit leiden, ſo daß ihre geiſtigen Kräfte 
vermindert ſeien. Der ſachverſtändige Beige erklärte, daß 
von eine derartigen Erkrankung bei dem Ehepaar Z. feine 
Rede ſein könne. 

Rektor H. 1 . Lisbeth als ein ſittlich ſchon früh 
gefährdetes Kind, Er habe von ihr in der Schule den 
allerbeſten Eindruck gehabt. Auch von den Eltern habe er 
nur Gutes gehört. Die anderen Kolomakſchen Kinder 
ſeien die beſterzogenen in der ganzen Straße. Frau Ko⸗ 
lomak habe an ihrem Kinde mit ſolcher Liebe gehangen, 
daß ſie die Fehler der Tochter und die gefährliche Veran⸗ 
lagung der Lisbeth nicht gemerkt habe. Er halte Frau 
Kolomak in keiner Weile für eine Kupplerin. Rechts⸗ 
anwalt Hertel lehnte den vom erſten Staatsanwalt be⸗ 
nannten Kriminalrat B. über die Glaubwürdigkeit der 

roſtitnierten „Trude“ P. als befangen ab, da die Bremer 

olizei in der Vorunterſuchung Frau Kolomak zu ſtark 
elaſtet und angegriffen habe. 
ach einer Pauſe wurde der 14 jährige Werner K. vers 
nommen, der nach ſeiner Mutter Angaben zugegen geweſen 
fein ſoll, als die Zeugin 3. Frau Kolomak zu einem Mein⸗ 
eid verleitet hab enſoll. Der Junge erklärt, daß Frau 3. 
als es ſich darum handelte, zuzugeben, daß Frau Kolomak 
die Verfaſſerin des Buches „Vom Leben getötet“ ſei, geſagt 
habe: „Schwör doch einen Meineid, daß etz knackt. Ich 
werde dir ſchon helfen, * 

Erſter Staatsanwalt A ae tellte zum Schluß noch 
einen Eventuglantrag, das Buch „Vom Leben getötet“ zu 
verleſen, da hieraus die Unwahrheit hervorgehe. Rechts⸗ 
anwalt Hertel bat dann, auch das Gegenbuch „Der Wahr⸗ 
heit die Ehre“ zum Beweis der Unwahrhaftigkeit der 
Zeugin 8. zu verleſen. Angekl.: 


Mein Buch iſt die ureigenſte Seele meines Kindes, 
nicht etwa die Ehrenrettung meines Hauſes. 


Staatsanwalt: Sollte Ihr Buch nur für einen kleinen 
Perſonenkreis beſtimmt geweſen ſein, und wann kam es 
überhaupt zur Veröffentlichung? Rechtsauw. Hertel: Das 
interejfiert nicht für die Frage der Kuppelei, denn meine 
Mandantin will endlich hier Schluß haben und klar ſehen. 
Meine Mandantin befürchtet, daß man hier Material 
ſammelt. Das Gericht hat ſoviel Bewelsanträge abgelehnt, 
daß ich nicht verſtehe, weshalb man dieje Frage aufrollen 
müßte. Staatsanwalt: Ich muß aber hierzu aus den Akten 
feſtſtellen, wenn das Verfahren wegen Kuppelei eingeleitet 
worden iſt, da ich mit der Behauptung rechnen muß, dieſer 
Prozeß ſei ein Nachenft der Polizei. Rechtsanw. Hertel: 
Wir werden das nicht behaupten. Staatsauwalt: Daun 
bite ich, die Angeklagte zu fragen, warum das Buch mit dem 
Umſchlag in die Welt gegangen iſt. Angeklagte: Die mater 
ignatia hat das Vorwort: Mit warmem Gefühl für meine 
Tochter geſchrieben. 
as Gericht lehnte den Antrag des Staatsanwalts auf 
Verleſung des Buches der Angeklagten ab, da ſich aus ln 
Inhalt nichts erge en könne, aus dem hervorgehe, was für 
die Unglaubwürdigkeit der Angeklagten von Bedeutung iſt. 
Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen, 
nach einer kleinen Pauſe nahm dann der Erſte Staats⸗ 
anwalt Dr, Drechsler das Wort zu ſeiner Anklagerede. 
Er beantragte gegen Frau Kolomak wegen ſchwerer 
Kuppelei im Falle der Lisbeth und wegen einfacher Kuppelei 


im Falle der Proftituterten Gertrud P. eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten und 3 Jahre Ehrverluſt. 
Die unmoraliſchen Babelooſtüme. 
Die Polizei ſindet was dabei. 

Die Bewegung, beim Baden im Freien ſo wenig wie möglich 
bekleidet ir die immer 1 auch an den cen der 
Neuyorler Umgebung 8 at jetzt an dem Biden morali⸗ 

Standpunkt der Behörden von Coney Island Widerſtand ge» 


unden. den letzten Tagen wurden dort 150 männliche und 
weibliche Perſonen, die es für durchaus paſſend hielten, in ſo kurzen 
Badekoſtümen wie eben nur möglich, a baden, von der Polizei⸗ 
behörde ſeſtgeſtellt und vom Richter mit je fünf Dollar in Strafe 
genommen. 
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Rademacher (X) und Fröhlich (XX) teil, die im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
eter⸗Freiſtil gegen 
Konkurrenz gewannen. 


Mi den Milonenranb über den Ozen 


Die Schätze des mexikaniſchen Räuberhauptmanns. 
Der Pfarrer als Treuhänder. 


In einem ſpaniſchen Hafen ſind dieſer Tage, umgeben 
vom größten Geheimnis, mehrere der tüchtigſten mexifanle 
ſchen Kriminalbeamten gelandet, um in Europa nach einem 
Verbrecher zu fahnden, der ſich in Mexiko auf eine unge? 
wöhnliche Weiſe mehrerer Milltonen bemächtigt und die 
Möglichkeit zur Erbeutung weiterer ungeheurer Werte NE 
wonnen hat, dann nach Nordamerika und von da na 
Europa geflüchtet iſt. 05 

Während etwa 10 Jahren hatte, wie das „Berl. Tagehl!“ 
berichtet, eine aus über 500 der gefährlichſten Verbrecher 
zuſammengeſetzte Räuberbande die mexikaniſche Provinz 
Chihuahua durch Raub, Mord, Brandſchatzung und anderk 
Freveltaten unſicher gemacht. Der Führer der Bande war 
ein früherer Gutsbeſitzer namens Tomas Urdina, ein gan; 
gefährlicher, weit und breit gefürchteter Burſche, der al „ 
gewiſſermaßen als Sport betrachtete, mit einer Handy N 
feiner Leute reiche Farmen zu überfallen, ihre Bewohner cr 
zu ermorden, zu plündern und dann das Gut mit allem 
Lebenden in Flammen aufgehen zu laſſen. Wie ein Feld⸗ 
herr ließ er feine Banden, die er in verſchiedene Haufen 
geteilt hatte, ſtrategiſch von mehreren Selten her vorrlücken, 
in Dörfer und ſelbſt kleine Städte eindringen. worauf 11 N 
nach Verübung von allerlei Freveltaten mit reicher Ver x 
wieder abzog. Vor einiger Zeit geriet Urbing mit eine 
feiner Unterführer über die Teilung ſelner Beute 955 * 
Streit und zog kurzerhand den Revolver, aber der anden 
war flinker und tötete Urbina. 


Es war allgemein bekannt, 
daß der Banditenhäuptliug große Neichtitmer 
zuſammengerafft 


und in den Bergen an verſchledenen Stellen verſteckt hatte, 
und die Allgemeinheit beſchäftigte ſich immer lebhafter m 
der Angelegenheit. Da veröffentlichte ein Pfarrer name 
Erklärungen. 168 


Schmuck 


und Edelſteinen, Schätze im Wert von insgeſamt über un 
Millionen Goldpeſos freigelegt. den leder 
mäßigen Eigentümern oder deren Hinterbliebenen wie 
zugeſtellt. ur 

Auf Wunſch der Behörden arbeitete der Pfarrer men 
eine ausführliche Schrift aus mit Plänen und Beſchreibungen 
aller Verſtecke und eine Lifte der darin untergebra er⸗ 
Schätze. Da meldete ſich, wenige Tage, bevor der Piave 
feine Schrift fertiggeſtellt hatte, in ſeiner Behauſung be 0 
Unbekannter, der ihn in einer vertraulichen Angelegenhen 
zu ſprechen begehrte. Als ſie allein waren, vertraute { 
Fremde dem Pfarrer an, er jet einer der Unterführer d 
erſchoſſenen Urbina und 


im Beſitz von geheimen Angaben weiterer Verſtecke von 
Schätzen 


des Räubers, bie er dem Pfarrer Übergeben wolle, damit 
der letzte Wunſch des toten Hauptmanns voll und ganz 121 
füllt werden könne. Der Pfarrer glaubte dem Frem 0 
und brachte in ſeiner Einfalt ſeine eigenen Papiere lic 
den Plänen der Verſtecke herbel. In diefem Augenb 1 
kürzte ſich der Befucher auf den Pfarrer, warf ihn fe 
oden, feſſelte ihn, und da der geiſtliche Derr um Hilfe Fler 
ſtieß der Verbrecher ſeinem Opfer den Dolch in die ii 
und ließ ihn für tot liegen. Dann ergriff er die wertvollen 
Paplere und flüchtete. In der Haſt verlor er aber ſe 
Brieftaſche, und aus den darin enthaltenen Papieren erg 
ſich, daß er ein gewiſſer Mignel Aresquiba Lopez aus St, 
Luis de Potofi iſt. 8 
Auf Grund der Angaben des ſchwerverletzten Pfarrer 
konnte feſtgeſtellt werden, welches Verſteck der Verbrechen 
1 8 hatte, allerdings zu ſpät, denn als die Polizei A 
rt und Stelle erſchien, war der koſtbare Inhalt bereits 
verſchwunden. Der Polizet gelang es dann feſtzuſtellen, Dam 
der Räuber über die Grenze nach den Vereinigten Staater 
1 war, von wo er ſich vor zwei Monaten na 1 
uropa eingeſchiſſt bat. Die mexſkaniſche Regierung ha⸗ 
Balena Goldpeſos (gleich 200000 Reichsmark) a 
elohnung für denjenigen ausgeſetzt, der zur Feſtnahme ben 
ütigen Verbrechers verhilft, in deſſen Beſitz ſich die Plän 
er Verſtecke von ungeben von Motchtitmern befinden, 


uegenoc wufcnpolize. 

Kürzlich fand im Jrakgebiet eine militäriihe Operation 
ſtatt, die durch das Zuſammenwirken von britiſchen Milltär⸗ 
flugzeugen und Panzerwagen den Beweis für den Wer 
des Flugzeuges im Aufklärungsdienſt innerhalb des weiten 
Hüſtengebietes erbrachte. Marodeure waren vom Trans- 
jordangebiet aus über die Grenze des Irak eingedrungen, 
hatten die ſyriſchen Stämme, die am Euphrat ihre Herden 
weideten, überfallen, die Hirten vertrieben und 200 Kamele 
weggeführt. Es wurden ſofort Panzerwagen und Flug⸗ 
zeuge der britiſchen Militärſtation mobilgemacht. Den 
Flugzeugen war die Aufgabe zugefallen, als Aufklärungs⸗ 
Patrouillen zu dienen. Sie hatten auch bald den Schlupf⸗ 
winkel der Räuber gefunden. Dank dieſem Zuſammen wir 
ken war es möglich, die Banditen zu überraſchen. Die 200% 
Köpfe ſtarke Bande wurde entwaffnet, und die geraubten 
Kamele den Eigentümern zurückgegeben. 


Das geführliche Fernſprechamt. 

Auf dem neuen Fernſprechamt in Köln⸗Deutz haben ſich 
in der letzten Zeit zahlreiche Betriebsunfälle ereignet, die 
unter den Poſtbeamtinnen ſtarke Beunruhigung hervorge- 
rufen haben. 40 Telephonbeamtinnen hatten durch die Ber 
triebsſtörungen einen Nervenchok erlitten, fo daß ſie ins 
Krankenhaus gebracht werden mußten, wo ſie ſich allerdings 
ſchnell wieder erholten. Die Reichspoſt hat daraufhin dur 
Poſtrat Günther vom Telegraphentechniſchen Reichsamt in 
Berlin eine eingehende Unterſuchung anftellen laſſen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei den Unfällen um leichte 
Knackgeräuſche handelt, die bei den ſtark verängſtigten Be⸗ 
amtinnen nervöſe Reizwirkungen hervorgerufen haben. Dit 
Geräuſche ſeien unbedingt ungefährlich. Stromübergänge, 
wie fie bei ſcharfen Knackgeräuſchen auftreten, kämen nicht 
in Frage. Die Polizei hat Schutzmaßnahmen getroffen, um 
künflig derartige leichte Knackgeräuſche zu verhüten. 


Bi; 
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zun, kfaſſer Weiſe die einſeitige Parteiwirtſchaft der Herren gens zur Arbeit erſchienen und Lehmann nicht wie ge⸗ 
105 dm Freiheitsplatz beleuchten. Zu Anfang wurde eine wöhnlich vor dem Haufe auf ſie ee füiden fe 
Feld⸗ Eingabe des Komitees zum Bau des Turmes für die das Haus, um denſelben zu rufen. 50 . 5 
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Könnte, Die Opponenten äußerten die Anficht, daß bie | boden lag eine blutige Arg m 97 9 7 ae 
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ach haft Einhalt gebieten. Denn wozu der Magie 3. Juli d. J., um 1 Uhr, veranſtaltet das Baukomitee 
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Freiwilligen Feuerwehr. Den 


Und Mitglied der 
Jubilaren entbieten wir die beſten Wünſche. 


angekauft worden. Das Prämienſchießen beginnt um 
1 Uhr nachmittags. f i 


Rüttelt alle Säumigen auf, 
damit keiner ſeine Pflicht 
vernachläſſige! Laßt Euch 
durch niemanden irreführen, 
denn nur die Liſte 1 
verteitt Eure Intereſſenl 


E. Zdunſka⸗Wola. Vorläufig 8 Wahl: 
liſten. Die Stadtratwahlen finden hier am Mittwoch, 
den 29. Juni, ſtatt. Dem Vorſitzenden des Hauptwahl⸗ 
komitees ſind bisher Wahlliſten zugegangen von der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, der P. P. S., dem 
polniſchen Wirtſchaftskomitee, dem deutſchen Bürgerblock, 
vom jüdiſch⸗nationalen Block, vom „Bund“, der N. P. R., 
von den Unabhängigen Sozialiſten und den Kommu⸗ 
niſten. Einige Parteien haben ſich zuſammengeſchloſſen 
und führen eine gemeinſame Wahlaktion. 

Zu cardow. Die Arbeitsloſigkeit hat 
infolge der ſchlechten Wirtſchaft der franzöſiſchen Kopi⸗ 
taliſten, die den größten Teil der Aktien der Zytar⸗ 
dower Werke in ihtem Beſitze hoben, in erfhredendem 
Maße zugenommen. Am 4. d. M. betrug die Zahl der 
Arbeitsloſen 4400 Perſonen. Wenn man auf jeden 
Arbeitsloſen 2 Perſonen rechnet, die dieſer zu ernähren 
hat (es gibt auch 8 und 9töpfi e Familien), fo beträgt 
die Zihl der Etwerbsloſen 13200 Perſonen, was bei 
25000 Einwohner der Stadt Zyrardow über 50 Pro⸗ 
zent ausmacht Einen jo hohen Prozentſotz von Ar⸗ 
beitsloſen hatte bisher noch keine Stadt in Polen. 
Gegenwärtig gehen 800 Perſonen ihrer ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützungen verluſtig, wodurch ſie ganz 
dem Elend preisgegeben werden. Das Elend wächſt 
mit jedem Tage, und nur eine ſofortige und ausgiebige 
Hilfe der Regierung kann hier Abhilfe ſche ffn. 

Tomaſchow. Am 29. Juni d. 3. begeht die 
hieſige Erlöſer⸗Kirche das 25 jährige Beſtehen. An 
dieſem Tage feiert Herr Paſtor L. May ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Beide Feierlichkeiten ſollen auf Beſchluß 
des Kirchenkollegiums durch ein Diner begangen werden, 
wozu ſämtliche Vereine, Amtsperſonen und Organiſatio⸗ 
nen ihre Delegierten abſenden ſollen. 

Vom Stadtrat. Die ſogenannte Oppoſi⸗ 
tion, die linksorientierten Stadtverordneten, haben ſämt⸗ 
lich ihre Mandate niedergelegt. Wie ſich herausſtellte, 
wurde beim Einreichen der Liſte über die Niederlegung 
der Mandate ein Erſatzmann, Herr Adolf Schulc, um⸗ 
gangen. Dieſer Herr wurde vom Vorſitzenden zur 


Sitzung geladen und trotzdem alle Deutſchen unſerer 
Stadt die Mandatsniederlegung verlangten, zog es 
Herr Schulc vor, den weichen Stadtratſeſſel zu beziehen. 
Herr Schulc, ein früherer Fabrikant, ſtimmte gleich am 
erſten Tage ler ſitzt von der deutſchen Seite ganz allein 
im Stadtrat) mit der Chadecja und die Stadt wurde 
mit weiteren 250 000 Zloty (Anleihe) belaſtet. Das, 
was andere nicht vermochten, will Schulc allein durch⸗ 
ſetzen, ſo z. B. einen Platz für die Feuerwehr erreichen. 
Es gibt doch noch viele Dummen, die den Verſprechun⸗ 
gen der Chadecja Glauben ſchenken und ſich in das 
Netz der Chauviniſten ziehen laſſen. Es iſt ſchade um 
Herrn Schulc, über den die Ernüchterung recht bald 
kommen wird, um ſo mehr, da der Stadtrat demnächſt 
aufgelöſt werden wird. 


Warſchaner Vörſe. 


Dollar 8.91 ½ 
23. Juni 21. Juni 23. Juni 24 Juni 
Beigien 12430 124.30 | Prag 26.50 26.50 
Holland 358 40 358.40 | Zürich 172.23 172.25 
London 43.43 43.44 | Italien 51.15 51 35 
Neuyork 8.93 8.93 | Wien 125.82. —.— 
Paris 25.04 84.97 
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Auslandsnstierungen des Zloty. 
zm 24 Juni wurden für 100 glotd gezahlt 


London 43.50 , Danzig 67.69—57,85 

Zũ cich 58 00] Auszahlung anf : 

B clin 46 90—47.20 Warschau 57.57 57.71 

Anszadlung au! Wien. Schecks 79 23—79 51 
Warſchan 47 0047.30 Banknoten 79.23 -79 00 
Rattowꝛitz 47 00 47.20 Brag 877.12 
Bofen 46 97—47.17 


Verleger und-verantwortliher Schriftleiter: Stv. Z. Ant. - 
druck: J. Barauswſtl, Zesz, petrikauer 109. 


Ausflug. 


Der Jugendbund der Ortsgruppe 
Lodz⸗Nord 
unternimmt am Sonntag, den 26. Juni, einen 
Ausflug nach Sabieniec 
zu Herrn Zippel. An Ort und Stelle wird ein 
photographiſcher Apparat aus geloſt. Sammelpunkt 
für die Teilnehmer, Partellokal, Reiterſtraße 13, 
6 Uhr früh. Abmarſch mit Muſik um 6½ Uhr. 
Alle Mitglieder des Jugendbundes aller Outs. 
gruppen ſowie der Partei ladet höfl ein 
der Vorſtand. 


Nachruf. 


S8odzet Dolle se ll ung 


Am Donnerstag, den 23. Juni, verſchied unſer Ver⸗ 


bandsmitglied und Mitarbeiter 


Heinrich Neumann 


Der Verſtorbene gehörte dem Klaſſenverband der Textil⸗ 
arbeiter ſeit ſeinem Beſtehen an und war ein eifriger Ver⸗ 
fechter der Intereſſen ſeiner Arbeitsgenoſſen. Sein aufrichtiger 
und leutſeliger Charakter hat ihm unzählige Freunde ge⸗ 
ſchaffen, die ſein frühes Hinſcheiden tief bedauern. 

In dem Verſtorbenen verlieren wir einen treuen Kämpfer 


und Arbeitskollegen. 


Friede ſeiner Aſche! 


Die Arbeiter des Klaſſen verbandes 
der Firma .... Richter. 


arzal Teleionoweüdzkich bl 


podaje do wiadomosci PP. Abonentöw, ze 2 dniem I lipca 
1927 r. wchodza w zZycie nowe taryfy telefoniczne, za- 
twierdzone przez Ministerstwo Poczt i Telegraföw (Dz. 


Ust. R. P. No. 55 z dn. 23. VI. 1927. r. poz. 487). 
Kategorja |, abonament prywatny za oplata kwartalng zl. 66 


* I. * 
* III. * 


zbiorowy , „ 
publiczny , „, 


9 * 15 96 
„ „126 


Powyzsze oplaty obejmuja nastepujacy kontyngent rozmöw 
kwartalnie: dla abonamentu | kategorji — 600 rozmow, 
ll kategorji — 1200 rozmöw i Ill kategorji — 1800 rozmöw. 

PP. Abonentom, posiadajacym aparaty dodatkowe, 
dolicza sie do powyzszego kontyngentu po 200 rozmow 


kwartalnie na kazdy aparat dodatkowy. 


Od liczby rozmöw wykazanych przez liczniki udziela 


sig 10°/, rabatu. 


Za ewent. rozmowy ponad przewidziany kontyngent 
oplata za kazda ponadkontyngentowa rozmowe wynosic 
bedzie: W kategorji | po 8 gr., W kategorji II po 6 gr. 


i w kategorji Ill po 20 gr. 


PP. Abonenci kategorji Ill maja prawo odstepowania 
telefonu do uzytku osobom obcym za oplata. 

Pozostale oplaty abonamentowe (za aparaty dodat- 
kowe, dzwaki, sluchawki, gniazda, odleglosc it. p.), obo- 


wiazujace WI pölroczu 1927 r. 
podwyzsza sie o 10°/,. 


z dniem | lipca b. r., 


Oplaty wstepne jednorazowe dla nowoprzylaczonych 
abonentöw zostaja obnizone 2 250 zl. na 200 21. 


Garten „Sielanka“ 


814 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Morgen, Sonntag, den 26. Juni, veranftalten wir im 
an der Pabianicer Chauſſee 59 ein 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit verfhiedenen Ueberraſchungen wie: Glüdsrad, 

Scheibenſchießen für Damen und Herren, Rahnfahrt, Kinder⸗ 

umzug, Ballonaufſtieg uſw. Die Muſik liefert das Stella⸗Orcheſter 
unter Zeitung des Kapellmeiſters Herrn Bräutigam. 


Für Speiſen und e ſorgt ein gut⸗ 


verſehenes Büfett. 


Der Garten iſt ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


782 


Alle Mitglieder, deren 75 Angehörige, ſowie 8 und Gönner 


des Vereins ladet höfl. ein 
MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög 8 4 
tek seansöw dia dorosl. 18.45 1 20.43 
w sobotyiniedziele o g. 160 45, 18045 1 20.45) 


Od wtorku, dnia 21, do 8 dnia 27 
czerwca 1927 r. wi. 


ARIZOWA DROGA BIALNEH MIEWOLNI 


Opowiesé z iycia niedoswiadczonych dziewczat. 
Nastepny program: 
PAT i PATACHON (zieciowie w opalach) 


Poczatek seanssw dia miodziesy codz. o 5 15 1 16.45 
(w soboty I niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 


„Bialy Bög Papuasöw“ 

ET, 55 5 75 N (9 aktöw) wediög noweli 
Rzecz dzieje sie wspölczeinie 

w Darbury, spokojnej miescinie angielskiej i na je- 
dnej x beziudnych wysp Archipelagu Polinezyjskiego. 
Wpoczekalniach kina codz. 75 g-22audycje radjofoniczne 
Eeny miejsc dia press ; 1-25, II—20, 11-10 gr. 
3 1 1-70, 1—60, III—30 gr. 


die Verwaltung. 


Englifge und framsſiſche 


Fahrräder 
Marbe „Lougfor” 
ſowie Beſtandteile von 
Jahrrdocen find zu gfnfis 
gen Bedingungen erhältlich 
in der Fiema 484 

„Dobropol“ 


Peteikauer 73 
Eigene Tackierwerkſtatt. 


Kleines 


Holzhaus 
2 Zimmer und Küche, mit 
Stallungen, ſofort zu ver · 
kaufen. Alexandrow, 
Waſka 3, G. Bari, 804 


EEMOO00000090CCEREE EGGER 


Bi auptlager 
ur Polen: 


hältlich, wende man ſich an das 


E 


Trinltatis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh- 
gottesdienft — Paſtor Vikar Friſchbe; ½10 Uhr vorm. 
Beichte, 10 Uhr: Haupigottesdienſt nebſt hl. Abend- 
mahl — P. Wannagat; nachm. ½: Kindergottesdienſt. 
Mitwoch, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde — Paltor-Vilar 
Frlichtke. 

UArmenhaus kapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Paftor. Vikar Friſchke. 

Jünglingsverein, Kilinſti- Straße 88. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Mannagat. 

net, Steralowiliego 3 Donnerstag, abends 
½8: Bibelſtunde — P. Waännagat. 

Kantorat, Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
½8: Bibelſtunde — Paſtor⸗-Vikar Friſchbe. 

Neuer Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm.: Gottes- 
dienſt — P. Wannagat, 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis ⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienſt — Diak. Doberjtein; vorm. 9½½ Uhr: Beichte; 10 
Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. Abend⸗ 
mahls — P. Dietrich; Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in 
polniſcher Sprache — Sup Angerſteinz nachm. 3: Kin- 
dergottesdienſt — Diab. Doberſtein. Dienstag, vorm. 
10: Schulgottesdienſt, Schuljahresſchluß — Sup. An. 
gerſteinz o½ Gedächtniseier in polniſcher Sprache 
anläßlich der Ueberführung der Leiche des Dichters 
Slowalis. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — 
Sup. Angerſtein. 


Stadimiſſlonsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jürg⸗ 


Ungs- und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
reitag, 8 Uhr abends: Vortrag — Sup. Ungerltein: 
en 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — Sup. 

Angerſ ein. 

N Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel: 

Kunde — P. Dietrich. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes» 
dienſt — P. Doberſtein. 
St. Matthäiſaal. Sonntag, nachm. 5 Uhr: weibl. 

Jugendbund — Paſtor Dietrich; nachm. 6 Uhr: Männt, 

Jugendbund — P. Dietrich. Montog, nachm. 5 Uhr: 

luth. Frauenbund Bibelſtunde — Paſtor Dietrich. 


/ rk winkol,£ 


Sonnabend, den 25 Juni 
chan 1111 m 10KW 12 Wetter» und Nach⸗ 
eitstenbienft 15 BORN Shrek und Preſſedienſt; 16.35 
Vortrag; 17 Neueſte Nachrichten, 17.15 Konzert, 18.35 
Allerlei: 18.55 Neueſte richten, 19.10 Radio ronit: 
19.35 Vortrag: „Die Hygiene des täglichen Lebens“; 
20 Landwirt aftliche Nachrichten) 20.30 Konzert, Preſſe⸗ 
dienſt; 22 Wetterbericht, Zeitangabe; 22.30 Tanzmuſik. 
Poſen 270, m 4 14 Börſenbericht; 16.15 Kon⸗ 
— 18.35 Allerlei; 18.50 Vortrag; 19.15 a sen 
achrichten, 19.35 Vortrag über Slowackt; 20 Leicht 
Suhl, 22.15 ih 22.30 Tanzmu) 
Krakau 422m 1,5 KW 18.40 Evtl. Mitteilungen; 
19—19.55 Vorträge) 20 Adele. 
Berlin 485,5 m 9kW 12 Stundengeläut; 17 Konzert; 
anſchl. Natſchläge: 19 Stundengeläut, 20 Hauptmann: 
„Die ee Glocke“; 22.30 Tanzmuſik. 


Am Sonntag, den 26. Juni, und Sonntag, den 3. 
Juli, findet in Konſtantynow ein 


Prämienſchießen 


ſtatt, an welchem nnfere Freunde und Gönner aus Nle⸗ 

zandromw, Lodz, Pabianice, Iglerz und Ronſtantynow höfl. 

gebeten werden, teilzunehmen, Befondere Einladungen 
Die Schützenſektion. 


werden nicht verſchickt. 


Fragt nicht nach 


COSMOPOLIS 


dleſenigen, welche öleſes Mittel ausprobiert hoben, ſendern frogt die, weſche alle 
Mittel ausprobiert haben, und fie werden Euch ſagen, daß das tadifalfte unter 
ihnen, das angenehmſte im Gebrauch und das beſtwirkendſte nur „Cos mopolis“ 

IM, das wunderbar die Friſche des Geſichts, der Hände und des Körpers bewahrt. 
Tosmopolis ift keine Creme. Cos mopolis iſt keine Geſichts paſta. 
Cos mopolis iſt etwas ganz Neues und bisher nie Dageweſenes. 


Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


3 in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis 
n für Polen. — Auswärt en wir nach Vorauszahlung von 
„31. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zugeſandt. 


Bor Nachahmungen wird gewarnt. 
'fBertreter auf eigene Rechnung für verschiedene Städte geſucht. 


SHοοσο οοοοοο GOOG OO 
Kirchlicher Anzeiger. 


. 2,50 pro Stück. — Wo nicht er 


Kuchhoſ. Sonntag, 7 Uhr abends: Andacht — 
Paltor Dietrich. Mittwoch, 6 Uhr abends: Andacht — 
Daltor-Bilar Lipfti. 


cheiſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang lag, 
Landeskirche, Aleſe Kosciuszki Nr, 57. Gone Pn 
7’), Uhr abends: Jugendbundſtunde für jung * 
ner und Jünglinge. Sonntag: Aus flug der Diitglieder 
und Säfte des männlichen und weiblichen Juga chen 
des für E. C. nach Rogi. Treffpunkt am ju dich 
Friedhof um 7¼ Uhr morgens; 7½ Uhr abends: nz 
gelifatton. Donnerstag, 7¼ Uhr abends: Bibelltun 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7¼ Uhr oben 
Gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag. 3 Uhr nach 
eee Freitag, 7½ abends: ®ipelftunde: uhr 

Konftantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 8 


nachm.: Evangelifation. — 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Song ag 
vorm. 10 Uhr; Predigtgottesdienſt — Pred. O. 3 
nachm. 4 Uhr: Predigigottesdienſt — Pred. O. 15 
Im Anſchluß Jungfrauenverein. Montag, ½8 
abends: Gebets verſemmlung. Donnerstag, ne 795 
Uhr: Frauenverein abends 18: Bibelſtunde. Freitag“ 
abends ½8 Uhr: Verein junger Männer. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. f 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienft — Pred. A. Kn 
nachm. 41 Predigtgottesdienſt — Pred. K 11388 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 7 
N Freitag, abends ½8 Uhr: 

unde 

Baptifien-Airhe, Baluty, Mexandrowftaftzohe eg. 
5 vorm 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — 7 

8 nachm. 4: Predigtgottesdienſt — 90 

R. Jordan, Im Anſchluß: Jugendverein. mittw 
abends 18 Uhr: Bibelſtunde. 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſta 123. Sonni 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. F. Ew 101 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt, Thema: „Die 1 
ſche e — Pred. F. Eweld. Im Anſchluß Juge 
verein 1 

Bablanice, Zurawia 7. Sonntag, 10 Uhr vorne 
und 4 Uhr nachm.: Gottesdſenſt — Pred. K. Ju 


Donnerstag. 7 Uhr abends: Gebetsſtunde. — 


Breslau 315,8 m Io K W 16.30 Konzert; 18 7 
mit Mufikbüchern) 20.15 Lommel-Abend, 22.15 Mit 
Mitro durch Breslau: Leben und Treiben auf dem 
hannisfeſt. fat 
nigswulterhanfen 1250 m 18 kW 17 vor 
Dr. Schedler: „Unbekanntes aus dem Reich der 
18 Min ⸗Rat Horſtmann: „Mechanik“; 18,55 Prof, ige 
ir „Weſen und Grengen der einzelnen Kunſtzweig 
lebertragung von Berlin. 

Baunenberg 468,8 m 60kW 13.05 Mitte mee, 
14.30 Fünf Minuten der Hausfrau 16.30 Bü 1 
17.30 Orcheſterkonzert; 19.15 1 in die engli 
Sprache; 19.40 Rammermufit; 21.45 Luſtiger Abend. 

Stuttgart 379% m 7kW 19 Händel: 1 

Franffurt 428,6 m jo kW 19.30 Konzert to 

hamburg 394, m 9kW 19.25 Verdi „Rigole 95 
2 Sras ag 348, m 20KW 21 Pergoleſe: „Die 

8 


Brünn 441,2m SK 20 „Die Dividende“, 1 
Wien 517 m 28LW 11. Vormittagsm aufe 
Nacmittagstongert 20.05 Sinfoniekonzert; anſchl. 
mu 


— —,— 
Gefucht wird ein ehrlicher 816 
Burſche 


mit polniſchen Schreiblenniniffen für alle leich 
Arbeiten. Porträtmaler T. Hoffmann, Lipomwa 


Akut: 


